
Missouri-Synode 1ın USA beraten, immer mehr auf die wähnte Buch von Bischof Newbegin zugrunde gelegt. a
Gemeinsamkeit der theologischen Doktrin. An diesen Ver- plante OB den Entwurt e1Nes gemeiınsamen Katechis-

mus!handlungen hat auch der suüudindısche Bischof Lesslıe New-
bıgın teilgenommen, un INa  - versteht 1U  ' erst richtig, Und doch endeten die Verhandlungen MIt einer Ver-

In seinem Buch, „The Household of Od“‚ das trauenskrise, weiıl die Lutheraner mIt ıhrem „Fixismus“,
VO'  e der Herder-Korrespondenz ausführlich gewürdigt W1€e Beaupere nn obwohl ıhr Anlıegen einer
wurde (8 Jh  3° 275 E3 die reformatorische gemeınsamen Lehrgrundlage bejaht siıch 5  Nn das
Idee krıtisiert, die Kırche auf theologische Doktrinen bzw. Bischofsamt als ein notwendiges Element der Kırche SP'
aut die Doktrin eines Reformators gründen wollen CI Diese Negatıon gehört offenbar dazu, den Luthe-
Katholische Beobachter sollten se1ne treffende Kritik noch rischen Weltbund beieinander halten und die ıne oder
einmal auf diese ıhre Aktualıtät hın überprüfen. andere Mitgliedskirche VOTL dem Anschlufß ökumenische

Unıi0onen bewahren. Hıer hat nıcht NUur die Kritik VO  —Trotzdem gelang ein Konsensus über die Lehre VO  3 der
Gegenwart Jesu Christi 1m Abendmahl miıt den in der Dr Robert Nelson der theologischen Arbeit des
Kiırche VO  e} Südindıien zusammengefafsten Anglıkanern, Lutherischen Weltbundes (vgl Herder-Korrespondenz
Methodisten, Presbyterianern un Kongregationalisten, 6l Jhg., >I sondern hlıer haben auch die Erklärungen
allerdings unter gemeinsamer Verwerfung der katholischen VO  3 Landesbischof Lilje, Ja selbst die 51 Thesen VO  -

Iranssubstantıation. Nur der Vertreter der Missour1- Miınneapolıs ihren kırchenpolitischen „S1itZz 1mM Leben“
Dr Nelson WAaAr auch 1in Oberlin, und hat den Unions-synode machte nıcht IC Dieser Konsens, der bereits in

der AEvSluth: Kirchenzeitung“ abgelehnt wurde, 1St verhandlungen 1ın Südindien 1n ıhrer 7zweıten Phase SS1-
lesenswert S CD) Dann wandten siıch 1956 die Verhand- stlert. Es 1St Zut, das alles wissen, wenn 112  - mMIt den
lungen wieder dem geschichtlichen Episkopat Z dessen Lutheranern ein Lehrgespräch führt, und ZWAarT, W1€e S1e
Bedeutung un ehrhafte Darlegung ein Dokument der wollen, Saı der anzcn Linıie  «“ Darum 1st die Abhand-
Kirche VO  - Südindıien bietet. Auch wurde das oben e1- lung VO  3 Beaupere überaus nützlıch.

Aktuelle Zeıitschriftenschau
lıchen Erkenntnis des yöttlichen Willens“. Das Vertrauen auftf dıe Wırksam-Theologie eıit des Heilıgen Geilistes begründet Sıcherheit und Gehorsam, Unter-
werfung, Vertrauen zwiıschen Kırchenführung und Gefolgschaft, aber auchBALTHASAR, Hans Urs VvVon Martın Buber und das Christen-

IM  S In Wort un Wahrheit Jhg Heft (November das Recht er dıe Grenzen VO: Leitungsgewalt und Gehorsamspflıcht
sprechen. Denn der Gehorsam 1ST 1Ur echt, wenn als Gehorsam frei 1St;

653 —665 D „ WENN dem ZU  3 Gehorsam Aufgeforderten durchaus das Recht der

ıne .Auseinandersetzung mIit Martın Buber Von Balthasar geht VO: der Prüfung gegeben 1St, ob tatsächlıch eın echter Betehl vorliegt, und ZWar im
ese Bubers AU: „Was Christentum schöpferisch 1St, 1St nıcht Christen- Rahmen der Zuständigkeit des Betehlenden“ Hırschmann behandelrt schliefß-

lıch das Verhältnis VO' Freiheit un hierarchischer Ordnung 1n der Kırche,
LUum, ondern Judentum, und damıit brauchen WIr nıcht Fühlung neh- Aufgaben der kırchliıchen und freien Organısationen VO'  - Katholiken und
CL Was aber Christentum nıcht Judentum iSt, das i1St unschöpfe- dıe Zusammenarbeıt MIt Nichtkatholikenrisch, AuS ausend Rıten und Dogmen gemischt, und damıt ayollen WIr ıcht
Fühlung nehmen.“ Von Balthasar weIlst nach, daß das Judentum 1mM Sınne
Bubers eıne Reduktion auf die Anfänge, den Glauben Abrahams 1St, AERTENS, I’histoire de Pavant-messe service de
neglere dıe Geschichte, bgleıch 6S „erdentreu“ se1 („ohne Land 1St Israel pastorale, In Paroisse Liıturgıie Jhg. Nr. (November
nıchts“) Wenn N aber den „Raum als Sakrament“ brauche, nıcht
dann auch die Zeıt? Israel 15t nach Buber M1t Recht einmalıg. Es 1St 448 — 4872
Absolutheit, Dogma, e1in Ärgern1s WI1ıe die Kırche.| Wenn sıch Sehr interessante Studıe ber den Wortgottesdienst, der ın der Messe MI1T
Katholi:ken und Juden auch den Rücken kehren, 1 Ablauf der Geschichte dem eucharıstischen Gottesdienst verbunden worden 1St:! seıne Geschichte
sınd sıEe doch einer höchst argerlıchen Zweiheit“ zusammengebunden. VO' Lesegottesdienst der 5Synagoge ber die trühen AQAristlichen Jahr-

hunderte und den mittelalterlicher Vertall bıs den heutigen 1eder-
belebungsbemühungen 1m Dienste der Pastoral. Im Laute der JahrhunderteEBERLE, Dıiıe Sexualerziehung 17 Rahmen uNserer yeligiös- hat uUunNscCTEC OÖmische Liturgie VOT allem tolgende Verluste erlıitten: Eınbu

sıttlıchen Gesamtanuffassung. In Theologische Quartalschrift reicherer Lesungen, in denen das als Erfüllung des hervortrat;: Unter-
Jhg 137 Heft (d957) 274— 3239 rückung der Pausen tillen Gebets nach jeder Lesung und der Gesamtheıt

der Lesungen, daß der Gläubige dıe Verkündigun des Wortes Gottes,
Aus der sıttlıchen Aufgabe des Christen Z Nachfolge Christı un der Ent- zudem ın unverständlıcher Sprache, nıcht realısıert; berwuchern des Ge-
taltung der cQhristlichen Persönlichkeit entwickelt der Vertasser dıe Sınndeutung 5Salls>, bis die tejerlıche Messe als Folge unzusammenhängender eSsungCnCI

OE Natur und wendet die BCWONNCHNCH Zze Da sıch die ganzheitliche Stücke M1t kurzen gelesenen Einlagen erscheint: Verlust des richtigen Auft-
Einheit des Menschen ın mehrere Seinsschichten gylıedert, die gyeistige baus, beı dem das Gebet AÄAntwort auf dıie Verkündigung War un das
Willensschicht das Triebmaterıial als Fundament VOTAaUS. Sexualität dıene et der Gläubigen ın der Zusammenfassung des Priıesters 1erarchisiert
ıcht 1U der Erzeugung VO Nachkommen, ondern könne auch Ööheren wurde; die Umstellung der Gebete macht diese psychologischer, weniıger
geıstıgen Wertstrebungen zugeführt werden. In der Periode der Puberrtät übernatürlıch; Priester und Volk gehen geIreENNTE Wege
se1l es wichtiger tühren und Z erziehen als verurteılen. Sexualıtät
könne ıcht sublımiıert werden, S1e ann aber er den Aftekt der Liebe ZUr Oyu Ia socıologıe yeligieuse? In Revue de
opferfreudigen Hiıngabe celbstloser Gottesliebe geführt werden. ”Action Populaire Nr 15102 (November
GOULET, Denıis Kierkegaard, Aquıinas and the ılemma Diıe Religionssoziologie 1St heute eine wohlentwickelte Wissenschaft, zumal

dıe katholische Religionssoziologie., Sıe 1St er das An angsstadıum hinaus,of Abraham. In Thought Bd 372 Nr. 125 (Sommer ın dem S1iC sıch 1m eigenen Raum als berechtigt behaupten mufste, ihre For-
165— 188 schungen noch unzusammenhängend und rein empirisch L en. Die

Tendenzen zielen auf Verbesserung der ethoden und selbst aut Neu-Der Verfasser stellt dl€ berühmte Analyse des Abraham-Opfers VO Kierke- orJ]entierung Untersuchungen autf lange Sicht, veleitet VO: Ideen, also ıchtgaard der des Thomas gegenüber, und ZWar dem Gesichtspunkt des
Verhältnisses VO:! Relıgion un Ethık, VO: göttlıchem Betfehl und moralı- bloß empirıisch. Ausgangspunkt mu{ß eıne soziologische Theorie S e.in., WCINnN

schem Gesetz. Für beıide Denker enthüllt dieser Betehl (soOttes die Oftenheıt Ergebnisse interpretiert werden sollen Hıerzu mu{ß ZUGISE eine soziologısche
des ethischen Gesetzes für Gottes personalen Anrut. Doch W 45 be1 Kıerke- Terminologıe geschaften werden. Die religionssoziologische Arbeıiıt wırd
yaard als absoluter Gegensatz erscheint, wırd von Thomas 1n einer Synthese mühevoller, aber ertragreicher werden.
VO Exıistenz un Essenz verbunden. Das Katechumenat. Sammelheft VO  ; Lumen Vıtae Bd Nr.
HIRSCHMANN, Johannes B SJ Dıiıe Freiheit ın der Kirche. (Juli/September

Das Heft behandelrt die Glaubensverkündigung VOr erwachsenen iıcht-In Stimmen der Zeıt Jhg 53 Heft (November 81
katholiken, die ıcht I1LUT 1n den Mıssıonen, sondern als Konvertitenunterrichtbıs und tür die Konversion nomineller Kartholiken, die tern der Kırche aufge-
wachsen sind, auch 1n Europa aktuell 1St. Diıe Überlegungen der grundsätz-Hirschmann vyeht davon AUS, daß heute den Katholiıken eın weitver-

breitetes Getühl der Untreiheit herrscht, das nıcht ganz grund 0S 1st. Er lıchen Beiträge ( Desqueyrat, Lou1i1s Lochet, Theodor van ugt erortern
welist nach, da{ß dıe Unfreiheit 1mM Ge eNSaLz Zur Lehre des Evangelıums die Notwendigkeit, VO' unzulängliıchen Unterricht eıner Erneuerung des
steht un! betont, daß 1m Sınne des Ignatıus das persönliche en Katechumenats kommen. Berichte AUuUS Frankreıich ean Letourneur,
jedes Gläubigen der Führung des Heılıgen Geistes unterstellt 1SE: sotern D: Antoinette Chicot), Japan Joseph ‚pae), Ruanda Wenceslas de Renesse)
darum hıttet. Der Heılıge Geıist „führt den Gläubigen einer persön- dienen der Veranschaulichung,.
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Der Verfasser %  Lntersud1t am 2US;  r  DA  d K#ltur ( tralischen Beispiel As echt (Unrecht) un:
dıe Folgen der restriktiven Einwanderungspolitik. Wenn ina: 1m Sınne

BECKER, Hellmut. Forderungen Bildungssystem, In kırchlichen Soziallehren die Frage nach. der Erlaubrtheit der restriktiven
Br Polıitik erhebt, kann sie-nur lauten: Sınd die Beschränkungen a  ur das Ge-Merkur Jhg 11 Heft Oktober 956—978 meinwohl ertorderlich? Der Verfasser WeIist nach, da die Argumente WIrt-

L' Im Rahmen seiner Autfsätze ber Bıldung un: Erziehung (gesammeltr ın schaftlıcher Natur die Einwanderung (Arbeitslosigkeit, Inflation) VO:!

„Kulturpolitik und Schule“, Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart 1956 be- der Praxıs widerlegt sınd. Die Behauptung, die Einwanderung gefährde den
handelt 1er Becker die Forderungen, die 1m Zeichen einer sıch wande nden „natıonalen Lebensstil“, beruht aut der Annahme, daß der eigene Lebensstil

der beste, vollkommenste se1. Gewisse Schwierigkeiten ergeben sıch für dieGesellschaft A Schule, Hochschule und Erwachsenenbildung stellen sind.
Einwanderung VO: Farbigen. Die großen Unterschiede 1n kultureller unNachdem überall ın der Welr die Bildungsfrage ZU Zentralproblem zeC- soz.aler Hınsıcht innerhalb der menschlichen Familie rechtfertigen eineworden sel und dıe industrielle Gesellschaft VO allen sozıalen chichten

die gleichen Eigenschaften verlangt, nach Becker siınd das Zuverlässigkeit, sorgfältige Beschränkung der  farbıgen Einwanderung, ihre absolute Aus-
Mobilität (Anpassungsfähigkeit) und Weltverständnis, gylaubt daß schließung Wwıe heute rechtfertigen S1e hıngegen 1n keiner Weiıse.
gender Plan, der ıcht STAa durchzuführen ware, beiı uns Z.UuUr Bewältigung
dieser Aufgaben 1mM Unterrichtssektor geeignet sein könnte: Ausbau der
Volksschule Adle zehnjährıgen Hauptschule, InN1L Fremdsprache VO) der KLIESCH: Georg. Das [} bel des K lassénkampfes. In Die neue

Klasse an Entwicklun vielfältiger Übergänge VO' der Hauptschule ZuUuUr Ordnung Jhg. ıI Heft (41957) 257/—264
Sheren Schule; Umwandlu der siebenjährigen Ööheren Schule; Verwand- Als Wesen des Klassenkampfes bezeichnet Klıesch die Vermachtung. Sıe 15t
lung der bisherigen beiden Abschlußklassen 1ın eın Studium Generale als die Folge davon, daß auch der Sozijalısmus Westen IN1L seiınem SLAar

e
Vorbereitung tür die ochschule; Auflockerung des Zensur- und Examens- Hang Z.U staatlıchen Dirigismus, der zahlreichen Revisionen klas-
SyYySTICMS i sischen Marxısmus, 1m Grunde VO') einem Menschen- un: Welrbild her be-

stimmt 1St, das INıt dem christlichen unvereinbar 1St. „Jede Art des Klassen-ARCEL, Gabriel. Die Idee des christlichen Dramas ın der kampfes 1St nıchts anderes als eine Orm und ein Mittel eines kollektiven
Gruppenegoismus ın ungeordneter orm auf Kosten des AllgemeinwohlesGegenwart, In Eckart Jhg Heft (Oktober/Dezember ıhre Ausbeuter einmal besiegen und auszurotten.“ Kliesch 1St der Über-285—7294 ZCuU uNng, dafß auch bei uns Formen des Klassenkam fes, zumindest des

Marcels Untersuchun
Dramas und dem

ber die Beziehung 7wischen der Idee des christlichen „ka ten“, wirksam sind. „Grundsätzliıch bleibt jeden alls 1n einer freien
der Gegenwart Aäuft auf die bers iıtzte These Wirtschaft der Klassenkampf VO oben nach (* Wirklichkeit und

hınaus, dafß das AUS einer Bekehrung hervorgegangene CINeE christ- Ge ahr W1iC der VO:! NIiCH nach oben.“ Auch der Christ werde 1n den 4A5
lıche Drama (Claudel, Peguy, Elıot betrachten sıch als Bekehrte) senstreit "hineingezogen, sein Ziel collte ımmer die Wiederherstellung des
die Bekehrung Ziel habe Der durch die Bekehrung 1n seiner X1istenz soz.ialen Friedens Se1n.
getroflene Dichter, der als Christ teilhat - Drama des Lebens Christ1,
sucht den Zuschauer nıcht NUur den christlichen ebentalls in ceiner tief- Chronik desökumenischen Lebenscn Schicht berühren, ıhn 1n die Gegenwart (3Ottes Zzu ühren. Das gelingtıhm nıcht IN1T testen „Bekehrungsabsıichten“, die das Kunstwerk C1NCIMHN
Mittel degradieren würden. edarf dazu vielmehr der Demut eines $Klaus T'he Christiafi vocabularıy: obstacle
Peguy, dıie nıchts will, als die wirkende W_ahrheit oftenbar machen. CommunicCation? In The Ecumenical Reviecw Vol Nr

(Oktober 1 — 15Thomas T'he soc1al function 0} the Intellectual. In
Thought Bd Nr. 125 (Sommer 199— 223 Der bekannte Leiter des Sozjalwerkes der Evangelischen Kırche 1n VW est-

talen und Mitglied der Generalsynode Sr EK prüft VOIN Standpunkt des
DDieses Thema wird 1n den USA schon Jlänger l zahlreichen Publikationen Laıjen die Verschiedenheit der Sprache 1n den verschiedenen Berufgs- und

M erörtert; enn C5 15L WIC sıch Jetzt bei den russıschen Raketenerfolgen Lebensbereichen. Er kennzeichnet die Hındernisse, die die bürgerliche
geZEIgt hat einNe schwache Stelle der amerikaniıschen Sozijalstruktur. Ne1i R
untersucht VOT allem dıe Schuld der Intellektuellen ihrer splendid i1sola- prache des Piıetismus der Verbreitung des Evangeliums bereitet, un!: fordert
t10Nn, dıe er besonders darın sıeht, daß die Spezialisten den Blick

eıne Übersetzung 1n die prache der technischen Lebenserfahrung,. Streng ISTU
dıe Kriıtik A den unverständlich gewordenen theologischen Grundworten:

Zusammenhang zwıschen der isoliıerten Teilwahrheit un dem Ganzen des Bekehrung, Reue, Gnade, Glaube, Sünde uUuSW. Der Aufsatz sprıcht mut1g
Seins nıcht mehr besitzen un: ıhn infolgedessen auch ıcht die breite einen vielbeklagten Tatbestand AUS, WEeIST aber noch keinen Weg ZULr
Oftentlichkeit weıterzugeben verstehen. Lösung.

Politisches und sozıiales Leben CONGAR, Y ves M_J‚ Breve hıstoire des NES de
ypensee dans P Anglıcanısme. In Istına 1957 Nr. (April/Juni

CARRERE D’ENCAUSSE, Helene Communısme et Islam 133— 164
RSS In Etudes Bd 295 Nr 11 (November 235
bıs 251 Dieser durchsichtige Abriß der Geschichte der Kirch& VO England stellt fest,

daß ıhre Theologie, die praktisch ohne kirchliches Lehramt IST, nanz von der
Interessante und reıich E OE n Darstellung der antıreligıösen Propa- natıonalen Geschichte und den allgemeinen Geistesbewegungen beherrscht

1Stganda der Sowjetunion 1n ıhren mohammedanıschen Republiken: Enttfal- daß eine tradıtionelle, katholische (an Bedeutung schwindende)
Leung eines riesigen Propaganda-Apparats mit yanz geringem Erfolg. Da dıe Rıchtung neben eıner protestaniıschen un: einer rationalıstıischen sıch AUS-

Propagandisten fast alle Russen, ıcht Einheimische sınd, fehlt allein schon breiten. Die Rede VO: den drei Kirchen Hochkıirche, Low Church und Broad
die sprachliche Verständigung. Die Parte1i 1sSt besorgt ber diesen Zustand, urch) sel unzutreftend, es gvebe vielmehr rei Strömungen: eine anglo-
und 15t schwer, ıhren Außerungen entnehmen, ob SIE darauf ‚AT HCN katholische, eine evangelisch-methodistische und eıine moderniıstische. Schwer
will, bis „dıe Religion VO' selbst erschwindet“ oder vielleicht Gewalt- wiegt die Bemerkung, daß die Idee eıiner Union MT Rom der Idee einer
mafßnahmen erwagt. Uni:0on MIt den Nonkonformisten weiche.

9 Tullo Tentatıv: recent: dı disgregazıone delPistituto RO H} OSB QOecumenısme anglıcan et Inde du Sud In
familiare ın ZItalia. In Vıta Pensiero Jhg 4 (Oktober Irenikon Nr (1957) 266—288

626—704
Ausgehend VO dem kumeniıschen Programm der Lambeth-Konferenzen,

talıen gehört (miıt Portugal, Spanıen und Andorra) den wenıgen eu. stellt der Verfasser das Werden un!: das Unionsschema der „Kırche VO:
päıschen Ländern, die keine Ehescheidung kennen. Laizistische Kreise möch- Südindien“ aut Grund der neueren Literatur als das BEITrCUE Abbild des
ienN aber wen1gstens die SOg „kleine Ehescheidung“ bei Geisteskrankheıt kumenischen Ideals der Angliıkanischen Kirche dar Man sollte dieses Pro-
oder lebenslänglichem Zuchthaus) eintühren. urch eintaches (Gesetz 1St das blem 1m Zusammenhang m1t Aufsatz VO Beaupere 1n
ıcht möglıch, da das iıtal. Konkordat dıe Ehegerichtsbarkeit Banz der
Kırche unterstellt der Staat registrıert L1LUI die irchlich geschlossenen Ehen; „Istina“ durchdenken (s den Teıl unseres Berichtes ber das Luthertum

auf 150 dieses Heftes).Ehen VO Nichtkatholiken, zıvılgetraut, gelten ebentalls als unlöslıch). DieKirche ann Ehen annullıeren, W as Meınung des Verfassers für MUÜLLER, Eberhard Der D2enst der Kirche der technischen
schliımmsten Fälle genugt. Auch nnen die Gatten leben. Aber Weolr In Deutsches Pfarrerblatt Jhg Nr. 21 (1 NovemberEhescheidungsmöglıchkeit yreift die Familie 1MmM Grundbestand ebenso
wıe freije Gesetzgebung gegenüber unehelichen Kindern, Möglıichkeit 481— 45859
der Adoption 1m Ehebruch ErzeuUgiLEr Nachkommen Der dringend NnNOLWCN-

dıge Schutz der unehelıch Geborenen darf sıe dennoch ıcht den legıtımen Dieser Spıtzenvortrag des Direktors der Evangelischen Akademie Bad Boll
gleichstellen, ohne dafß das W esen der Famılıie ZerstÖrt würde. VOT dem Evangelischen Pfarrertag 1ın Marburg 7ıbt eıne durchdringende

Analyse der christlichen Pastoral 1n einer VWelt, deren Konkurrenzmächte
der Kırche yleichsam die Felder rauben, un ISt gesättigt Ertah-Ernst. Dıe Krankheit der In Wort und
runz, nah Leben, auch auf eine Zusammenarbeıt aller Christen

Wahrheit Jhg i62 Heft (November 679—686 bedacht, daß IMNa seiıne Verbreitung als Sonderdruck alle katholische
kommunistischen Parte1ı Seelsorger wünschen möchte, ZUuUr Anregung und ZU AÄnsporn, aber auch ZuUurHalperin analysıert die ıdeologische Krise der

Antwort.Rußlands. Zwıschen der Gruppe der „Reformer“ und den „Konservatıyen“
steht die staatstragende Intellıgenz, die, Stalin großgeworden, 1n dıe
Posıtionen gelangt 1St und daher grundlegenden Änderung des SCHLINK, Edmund. Wandlungen ımm protéstantiscben Ver-
Systems nıcht interessiert ce1n kann. Was s1ie ordert: keine Einmischung der ständnis der Ostkhirche. In OCkumenische Rundschau Jhg
Parteı ın Arbeitsvorgänge, Ööheren Lebensstandard, 1St jedoch für das
System nıcht ungefährlich, denn die Forderungen greifen u O wıe Heft (November 153—164
olen und Ungarn gezeIgt haben 1ne vernünftige Lösung des Der höchst beachtliche Autsatz erklärt die liturgische Grundstruktur des
tiıschen Kolonialismus, seıne Liquidierung, hätte unabsehbare Folgen
Rufßland: deshalb 1St der Weg Zzur elit ıcht gangbar. Der wan Zur Re- ostkirchlıchen Dogmas aus der Doxologie, rechtfertigt dıe Übernahme On

ogıscher Begriffe des griechischen Denkens un!' die dogmatische Zurück-
torm bleibt dennoch. Eın Novum iSt, daß dıe Chruschtschewsche Wiırtschafts- altung M1t ıhrer Beschränkung auf das Heilsmysterium. Diese angebliche
reform als rein praktische Mafinahme verkündet wurde ohne ideologische Schwäche erwelse heute gegenüber der römischen „Überdogmatisierung“ eine
Begründung. ımmer größere kumenische Bedeutung und eiıne MO lichkeit, die Getrennten

ın der Miıtte des Gottesdienstes ein1gen. Die umenische Aufgabe SCI,
HOSIE, Bernard, S N T'he moralıity of restrictive immMm127a4- Stelle des Vergleichens der Lehrunterschiede diese VO' der Wurzel des

Dogmas 1 Urakt des Glaubensbekenntnisses her NCUu interpretieren,f10N polıcy In Social Compass Vol Nr (1957) 9—52
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